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Ueber zwei flächenreiche Epidot-Krystalle von

Sulzbach.

Von

Ferruccio Zambonini in Rom.

C. Klein, Bücking, Granzer u. A. haben schon viele

wichtige Studien über den schönen Epidot dieses Fundorts

bekannt gemacht, und es scheint jetzt fast unmöglich etwas

Neues an seinen Krystallen zu beobachten. Dennoch habe

ich unter zahlreichen Krystallen zwei gefunden, welche einige

Formen bieten, die für den Fundort oder für den Epidot

neu sind.

Kryst. 1. Er misst 5 (x) X 28 (y) X 5 (z) mm und ist

fast schwarz und nur an einem Ende der Axe y vollständig

begrenzt. Auf der Fläche (101) findet sich ein parallel an-

gewachsener Krystall, welcher in den Richtungen x und z

wenig entwickelt ist. Die zwei Krystalle sind jedoch nicht

genau parallel, weil (001) des grösseren Krystalls mit (101)

einen Winkel von 116° 17' 30" macht, während dieser Winkel

mit derselben Fläche des Kryställchens 116° 57' ist. Daher

sind die Axen y beider Individuen um 39' 30" gegen einander

geneigt.

Die an diesem bemerkenswerthen Krystall beobachteten

Formen sind folgende: {100}ooPoo, {001}0P, {110}ooP, {011}Poo,

{012} JPoo, {101} —Poo, {301} — 3Poo, {13 . . 5} - ^Zoo,

{101} Poo, {302} fPoo, {103} fPoo, {TT . . 7} y {201} 2Poo,

{22 . . 9} y P°o, {301} 3Poo, {7. . . 15} TVPoo, {112} JP, {TU} P,

{221} 2P, {212} P2, {211} 2P2, {231} -Pf, die schon be-

kannt sind. Hiezu kommen:
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{905} -fPoo o| a : oob :*c

{904} |Poo a| a' : och :|c

{552} |P H a' : b

neu für die Localität, und

{302} -|P°° o| a

:

oob :
3p

{16 . . 15}
o 1 5 a': oob :

16p

neu für den Epidot.

Wichtig ist der ganz unsymmetrische Habitus dieses

Krystalls. In der That ist (001) stark entwickelt und (001)

sehr gering
; (101) ist sehr klein, während (101) die am grössten

ausgebildete Fläche des Krystalls ist; (100) ist viel kleiner

als (100). Sehr schmal ist (201) und dagegen ist (201) grösser;

das Gegentheil findet statt für die zwei Flächen von {101}.

Alle die anderen Hemiorthodomen sind klein. Besonders

bemerkenswerth sind {905} und {904}, welche noch nicht am
Sulzbacher Epidot erwähnt und von E. Artini 1 an Krystallen

von Patresi (Elba) bestimmt worden waren ; ferner {302} und

{18 . . 15} für den Epidot neu. Sie sind beide gut entwickelt

und sie liefern sehr genaue Messungen. Folgende Winkel

wurden gemessen:

(001) : (302) = 41° 44' gem. 41° 44' 20" ber. 2

: (16 . . 15) = 66 37 „ 66 34

(100) : (16 . . 15) == 48 55 „ 48 50

{012} ist ziemlich gross, {011} ist viel kleiner. Sehr

wohl entwickelt ist die Hemipyramide {112}; im Gegensatz

dazu ist {221} sehr wenig ausgebildet. Die am Epidot von

Sulzbach noch nicht beobachtete Fläche {552} wurde von

Artini am Elbaner Epidot entdeckt, und sie ist, wie auch {231}

die kleinste Form des Krystalls.

Kryst. 2. Dimension 2,5X20X4,5 mm. Wie der

vorige ist er an einem Ende der Axe y zerbrochen. Alle

Flächen, mit Ausnahme von {100}, die in ihrer Mitte von

einem kleinen genau parallel angewachsenen Krystall durch-

schnitten ist, sind eben und regelmässig. Auf (001) bemerkt

man drei oder vier sehr dünne Linien: sie liegen der Kante

[001 : 100] parallel.

1 Epidoto dell' Elba. Memoria di Ettore Artini. — Atti R. Acc. dei

Lincei. Classe di sc. fis., mat. e nat. 1887. p. 380.

2 Die Secunden sind annähernd gegeben.
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Dieser Krystall bietet 30 verschiedene Formen, unter

denen 14 Hemiorthodomen, nämlich {100}, {010}, {001}, {110},

{101}, {201}, {305}-fPoo, {13.0.5}, {301}, {102} ^Poe,

{203} fPcx), {TOI}, {706}, {II. 0.7}, {201}, {011}, {012}, {112},

{111}, {221}, {552}, {211}, {311} 3P3, {212}, welche alle schon

bekannt sind, und ferner die neuen Formen:

{302}, welche sich auch an Kryst. 1 findet.

{203} — fPoo of a : ocb : |c

{13 . . 11} — {fPoo ofj- a : oob : jfc

{052} jPoo e{ ooa : b : f c

{13.6.6} ¥*V bfbTVhJ tfa': b:V3 c

{11.6.5} y?V HWVH Va': b
: V'c

Die vorherrschende Form ist {100}; auch die Basis ist

breit. Im Gegensatz dazu ist {010} sehr schmal. Unter allen

negativen Hemidomen ist {301} das am besten entwickelte

und {101} das kleinste. Sie sind alle schmal, aber sehr glänzend

und liefern daher gute Messungen. Für die neuen Formen

{302}, {203}, {13.0.11} wurden folgende Winkel gemessen:

(001) (203) = 27° 30' gem. 27°24' 30" ber.

(13 . . 11) = 37 36 „ 37 41 — „

(302) = 41 47 „ 41 44 20 „

Bemerkenswerth ist auch {305}, welches v. Tarassow an

Krystallen des Zillerthales entdeckt hat; Bücking fand es

nicht am Sulzbacher Epidot.

In der Zone [010 : 001] findet sich das neue Klinodoma

{052}. Es ist sehr schmal, aber sehr glänzend und es hat

genaue Messungen gegeben.

(001) : (052) = 76° 17' 30" gem. 76° 13' 20" ber.

(010) : (052) = 13 40 — „ 13 46 40 „

Auch dieser Krystall zeigt die Form {552}, die neu für

den Sulzbacher Epidot ist, aber klein, mit blossem Auge fast

unsichtbar.

Die anderen Formen sind sehr klein und glänzend. Die

wichtigsten sind {II . 6 . 5} und {13 . 6 . 6}, die am Epidot noch

nicht bestimmt worden waren.

{II . 6 . 5} findet sich in der Zone [101 : 110] und zeigt

seine Flächen an den Combinationskanten von {211} und {110}.

Das Symbol folgt aus den Winkeln:
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(T10) : (11 . 6 . 5) = 21° 8' gem. 21° V 30" ber.

(010) : (TT .6.5) = 49 10 30" „ 49 15 — „

(001) : (IT . 6 . 5) = 91 25 „ 91 29 30 „

In den Zonen [100 : 211] und [706:110] liegt die neue

Hemipyramide {13 . 6 . 6}. Sie stumpft mit schmalen und

glänzenden Flächen die Combinationskanten von {100} und

{211} ab. Folgende Winkel wurden gemessen:

(100) : (15. 6. 6) = 42° 25' gem. 42° 20' 30" ber.

(001) : (13 . 6 . 6) = 91 13 „ 91 16 30 „

(211) : (15 . 6 . 6) == 2 42 „ 2 47 40 „

In der folgenden Tabelle sind die gemessenen Winkel

sowie die aus den KoKscHAROw'schen Constanten:

a : b : c = 1,5807 : 1 : 1,8057

ß = 64° 36'

berechneten angegeben. Einige der von mir gemessenen Winkel

(besonders (001) : (203) und (001) : (221)) stehen aber den aus

Des Cloizeaux' Axenverhältniss berechneten Werthen 1 näher.

Kanten
Gemessen

1. Kryst. 2. Kryst.
Mittel Ber. Diff.

(110): (HO) 70° 0' 69° 57' 69° 58' 30" 70° 0' — 1' 30"

(001)

:

(305) 25 30 25 30 25 34 10" — 4 10

(001)

:

(203) 27 30 27 30 27 24 30 5 30

(001)

:

(101) 34 42i 34 49 34 45 45 34 42 3 45

(001) : (13 . •11) 37 36 37 36 37 41 — 5

(001): : (302) 41 44 41 47 41 45 30 41 44 20 1 10

(001): : (201) 46 15 46 5 46 10 46 11 — 1

(001) :(301) 51 25 51 29 51 27 51 25 2

(001) : (905) 44 30 44 30 44 37 20 — 7 20

(001): : (13 . ,,5) 49 41 49 39 49 40 49 43 -3
(001): : (100) 64 34* 64 36 64 35 15 64 36 — 45

(001) :(20T) 90 26 90 30 ca. 90 28 90 33 -5
(001) : (904) 87 22 87 22 87 28 20 — 6 20

(001) : (22 . ,9) 85 30 85 30 85 31 — 1

(001) : (30T) 81 25 81 25 81 22 3

(001) : (16 . ,,15) 66 37 66 37 66 34 3

(T00): : (16 . ..15) 48 55 48 55 48 50 5

(001) : (11 . •7) 97 59£ 97 52£ 97 56 97 54 2

(001) : (302) 99 33i 99 33 30 99 43 -9 30

(100) : (302) 35 ca. 35 35 7 — 7

(001) : (706) 109 32 109 32 109 35 -3
(001) :(403) 104 3 104 3 104 9 -6
(001) : (10T) 116 116 16 116 16 45 116 18 — 1 15

1 A. Des Cloizeaux, Manuel de Mineralogie. 1. 243. Paris 1862.
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Kanten
Gemessen

1. Kryst. 2. Kryst.
Mittel Ber. Diff.

(001) : (205) — 134° 10' 134°10' 134° 23' 1 — 13'

(001) : (102) 145° 35' 145 35 145 35 145 39 — 4

(001) : (7 . . 15) 148 2 — 148 2 148 1 20" 40'

(101) : (7 . . 15) 31 46 — 31 46 31 43 20 3 40

(001) :(012) 39 16 39 20 39 18 39 12 6

(001) :(011) 58 28 58 30 58 29 58 29 —
(001) : (052) — 76 17A 76 17 30" 76 13 20 4 10

(010) : (052) — 13 40 13 40 13 46 40 — 6 40

(001) :(TTO) 104 13 104 17 104 15 104 15 —
(001) : (112) 51 58 — 51 58 51 58 —
(001) : (TU) 75 10± 75 19 75 14 45 75 12 2 45

(001); ; (22T) 90 8 90 12 90 10 90 18 2 — 8

(001) : (552) 92 38 — 92 38 92 40 10 — 2 10

(110);: (552) — 11 34 11 34 11 34 30 — 30

(110)

;

(TU) 29 1 29 1 29 1 29 3 — 2

(001)

:

;(211) 89 38 89 38| 89 38 45 89 34 4 45

(100)

;

; (311) — 31 58 31 58 31 53 5

(100);: (13 .

6

.6) — 42 25 42 25 42 20 30 4 30

(TOO): (211) 45 12 45 5 45 8 30 45 8 10 20

(211); (13.6 .6) — 2 42 2 42 2 47 40 — 5 40

(100); (212) 59 31 59 34 59 32 30 59 37 20 — 4 50

(010)::(221) — 32 20 32 20 32 19 1

(HO)

:

(212) 40 6 40 3 40 4 30 40 13 3 — 8 30

(110)

:

(211) 24 13-|- 24 7 24 10 15 24 8 2 15

(010): (TT. 6 .5) 49 10£ 49 10 30 49 15 — 4 30

(110) : (TT . 6 .5) 21 8 21 8 21 1 30 6 30

(001)

:

(TT. 6 •5) 91 25 91 25 91 29 30 — 4 30

(001): (T3.6 •6) 91 13 91 13 91 16 30 — 3 30

Aus meinen Winkeln

(110): (110) = 69° 58' 30"

(001) : (100) = 64 35 15

(001) : (101) = 116 16 45

folgt das Axenverhältniss

a : b : c = 1,58187 : 1 : 1,80758

ß = 64° 35' 15"

welches sich sehr dem von Kokschärow und auch den Con-

stanten La Valle's nähert 4
.

1 Nach Des Cloizeaux 134° 15'.

2 Nach Des Cloizeaux. 90° 14'.

8 Nach Des Cloizeaux 40° 6'.

* G. La Valle, Süll' epidoto di Val d'Ala. Roma 1890.
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